
Zahnschmerzen

Ein Zahn tut wehEin Zahn tut wehEin Zahn tut wehEin Zahn tut weh. Jetzt muss ein 
Notfalltermin beim Zahnarzt her. 
Man denkt: «Ich schau gleich di-
rekt in der Zahnarztpraxis vor-
bei, der Zahnarzt schaut mal 
drauf und gibt mir dann schnell 
ein Antibiotikum.» Leider ist das 
eine weit verbreitete Meinung, 
die nur eben nicht stimmt. Die 
Beseitigung von Zahnschmerzen 
erfordert in der Regel eine zeit-
intensive Behandlung, so dass sie 
nicht mal so zwischendurch 
durchzuführen ist. Nach Besei-
tigung der Ursache des Schmer-
zes können Antibiotika dann 
höchstens unterstützend wirken. 

Antibiotika allein helfen bei 
Entzündungen im Zahnnerv gar 
nichts, da in diesem Fall die Blut-
versorgung im Zahn zusammen-
gebrochen ist, das Medikament 
also gar nicht an seinen Bestim-
mungsort kommt. 

Ein weiteres Problem kann ein 
Abszess aufgrund einer Zahn-
fleischtasche sein, die durch eine 
Parodontitis entsteht. Auch hier 
hilft die alleinige Gabe von An-
tibiotika nicht, da die Durchblu-
tung aufgrund der Entzündung 
so übermäßig stark ist, dass das 
Antibiotikum nicht lang genug 
an Ort und Stelle bleibt, um sei-
ne Wirkung entfalten zu können. 

Ist ein Zahn nicht mehr zu hal-
ten, da er sehr locker ist, ist die 
eigentliche Behandlung, also die 
Extraktion, zwar oft relativ schnell 
erledigt. Man muss aber eine ver-
längerte Wartezeit einplanen, bis 
die Betäubung sicher wirkt. Auch 
das hat mit der verstärkten 
Durchblutung in entzündeten 
Bereichen zu tun. 

WIE VERHALTE ICH MICH? 

Der wichtigste Grundsatz ist, sich 
bei starken (oder auch norma-
len) Zahnschmerzen sehr früh-
zeitig einen Termin beim Zahn-
arzt zu besorgen, das heißt am 
ersten Tag. Die erforderlichen 
Behandlungen sind oft relativ 
kompliziert und erfordern einen 
konzentrierten und ausgeruhten 
Behandler. Rufen Sie daher un-
bedingt vorher in der Zahnarzt-
praxis an, damit die notwendige 

Behandlung in den Praxisbetrieb 
eingeplant und dann gewissen-
haft mit ausreichend Zeitvolu-
men durchgeführt werden kann. 

Leider kommt es sehr oft vor, 
dass Patienten zu lange warten, 
bis sie sich melden. Und dann 
soll meist auf den letzten Drü-
cker am Freitagabend noch et-
was passieren. Klar, dass das häu-
fig einfach nicht mehr geht. 
Schon deswegen, weil oft noch 
mehrere Patienten auf diese nicht 
empfehlenswerte Idee gekom-
men sind. Verständlicherweise 
kann auch eine Zahnarztpraxis 
nicht 24 Stunden arbeiten. Sie 
hat ja in der Regel nur einen Be-
handler. 

Zahnschmerzen kündigen sich 
oft durch Beschwerden an, die 
vielleicht zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht dramatisch erschei-
nen. Lassen Sie diese Beschwer-
den frühzeitig abklären. 

Noch besser ist es natürlich 
durch regelmäßige Kontrolle und 
Vorsorge Risiken schon im Vor-
feld zu erkennen. Dann kann der 
Zahnarzt oft mit relativ kleinen 
Behandlungsmaßnahmen einen 
größeren Schaden verhindern. 

DIE SCHMERZURSACHEN UND 

IHRE BEHANDLUNG 

Relativ ungefährlich, aber zum 
Teil sehr schmerzhaft sind gebro-
chenen Füllungen. Diese müssen 
dann erneuert werden oder durch 
festere Materialien, wie zum Bei-
spiel Keramik, ersetzt werden, 
bevor sich unter der Füllung eine 
Karies den Weg bis zum Nerven 
bahnt. Gebrochene Füllungen 
können sich allerdings auch so 
verkeilen, dass beim Zubeissen 
der Zahn selbst bricht. 

Der wohl häufigste Notfall ist 
eine Pulpitis, also die Entzündung 
des Zahnnervens. Hierbei kommt 
es zu Aufbissbeschwerden, oft 
zusammen mit Warm- und Kalt-
schmerz. Liegt die Ursache bei 
einem Zahn im Unterkiefer, 
strahlt der Schmerz typischerwei-
se zum Ohr aus. Hier hilft nur 
eine Wurzelkanalbehandlung, 
eventuell mit zusätzlicher Einnah-
me von Antibiotika. Je nach An-
zahl der Wurzelkanäle erfordert 
diese Behandlung in etwa eine 
Stunde und einen weiteren Fol-
getermin. Kommt zusätzlich noch 
ein starker Knochenabbau hin-
zu, muss der Zahn gegebenen-
falls sogar entfernt werden, da die 
Heilungschancen sich in diesem 
Falle stark verschlechtern. 

Parodontitis (die einer Zahn-
fleischentzündung folgt) ist eine 
chronische Entzündung des Kno-
chens, der den Zahn umgibt. Die-
se chronische Entzündung kann 
aufgrund unterschiedlichster Ur-
sachen akut werden. Dann bildet 
sich eine Schwellung, ein so ge-
nannter Parodontalabszess. Die-
ser muss eröffnet werden und die 
tiefe Zahnfleischtasche wird dann 
chirurgisch entfernt. 

Wie gesagt, am besten ist es na-
türlich, größere Probleme durch 
regelmäßige Vorsorge erst gar 
nicht entstehen zu lassen. Natür-
lich lässt sich auch nicht alles 
durch Vorsorge ausschließen. Soll-
ten sich doch einmal Schmerzen 
einstellen – frühzeitig den Zahn-
arzt anrufen, um den Schaden zu 
begrenzen! 
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